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12. A. Maeiesza: Über zwei neue Fälle angeborener abnorm
weiter Foramina parietalia. Virchows Archiv 1910, Bd. CC,
S. 359—366; m. 2 Abb.

Zwei unter dem Hochaltar des Domes von Plock (zusammen mit anderen)
 aufgefundene Schädel zeigten abnorm weite Foramina parietalia. Verfasser
schließt sich der Anschauung an, daß ihre Entstehung bedingt sei durch eine
mangelhafte Verknöcherung des fetalen Randspaltes; die Ursache dieser Ossi
fikationshemmung freilich ist bisher unerklärt. Verfasser stellt die übrigen
bisher bekannten ähnlichen Fälle (20) zusammen, und gibt außerdem eine
Statistik der Häufigkeit der Foramina parietalia bei 150 Schädeln des ana
tomischen Instituts von Krakau. P. Bartels-Berlin.

13. A. d’Urso: Sui significato morfologico dei canale basilare
mediano. Anat. Anzeiger 1910, Bd. XXXV, S. 535—547; m.
6 Abb.

Im Anschluß an Grub er unterscheidet d’Urso drei Formen des Canalis

basilaris medianus, einen superior, einen inferior, einen bifurcatus; der erste
und der letzte zeigt vielfach Unregelmäßigkeiten des Verlaufes, auch Be
ziehungen zu anderen Kanalbildungen, während der inferior immer konstanten
Verlauf zeigt; nur dieser kann deshalb mit der Chorda dorsalis in Beziehung
 gebracht werden, während die anderen beiden Arten einfache Gefäßkanäle dar
stellen (Staderini). P- Bartels-Berlin.

14. H. Virchow: Muskelmarken am Schädel. Zeitschr. f. Ethnol.
1910, Bd. XLII, S. 638—654; m. 14 Abb.

Bei genauester Präparation der Muskelansätze am Schädel, deren Knochen
felder durch Umfahren mit dem Brennstift noch deutlicher gemacht werden,
und sorgfältigster Untersuchung der Muskelmarken ergaben sich eine ganze
 Reihe von Einzelheiten, welche zeigen, in welcher Weise das Relief des
Schädels durch die an ihm endigenden Muskeln beeinflußt wird. So sei her
vorgehoben, daß über die Konfiguration der Linea temporalis superior, über
die Bildung des Torus occipitalis, der Crista occipitalis externa, in diesem
Aufsatze, der allerdings wohl in erster Linie vom rein deskriptiven Stand
punkte aus Interesse hat, Angaben gefunden werden können. Der Ansatz
des Platysma am Unterkiefer wurde in ganzer Ausdehnung sichergestellt;
die Linea platysmatica liegt in einer gewissen Entfernung, z. B. bei einem
Jaunde 11mm, bei einem Guajakimädchen 10mm, oberhalb des Randes
 des Unterkiefers, beginnt kurz vor dem Masseter, verläuft nach vorn in
annähernd gleichbleibendem Abstande vom Rande, biegt aber zuletzt mit
entschiedener Wendung abwärts und erreicht so den Rand; hier ist der
Knochen zu einem kleinen Höckerchen erhoben; Verfasser sucht hierin die
Erklärung des Tuberculum mentale. Beim Unterkiefer von Mauer findet
Verfasser nach eigener Untersuchung 11,5 mm über dem Kieferrande eine
auch von Schoetensack beschriebene Furche, in einem Abstande also,
der nicht größer ist als bei kräftigen modernen Schädeln der der Linea platys
matica. P. Bartels-Berlin.

15. R. Anthony und W.-R. Pietkiewiez: Nouvelles expériences sur
le rôle du muscle crotaphyte (temporal) dans la constitution
morphologique du crâne de la face. Compt.-rend. de l’Ac. d.
sciences (Paris) v. 15. XI. 1909.

Nach operativer Entfernung des einen der beiden Temporalmuskeln beim
neugeborenen Hunde stellen sich im Laufe der weiteren Entwickelung fol-


